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Scftulbausbauteti.
(rJ.-Sorrefponbertj.)

®en SInfchluß an meine fürzlict) erfcfjienene 9îunb=
fct)au über Kirchen» uni) ©djulhausbauten im Canton
Sern mögen f)ier nod) einige roeitere SSrojtfte für neue
©chulhäufer in unb außerhalb uttfereë Cantons, mie fie
mir eben jur 5tenntni§ fommen, f)ier erwähnt werben :

®as Ueine ®otf (Signau, ba§ bem bernifcßen
SImtsbejir! ju oberft im ©mmental ben Stamen gibt,
obfctjon eigentlich ba§ um eine ©tunbe entfernte, ftatt»
licf)e, fcf)öne Sangnau bie eigentliche Sitetropole beë
©mmentals ift, hol legten ©onntag befchtoffen, ba§ alte,
ben 3Serf)ältniffen nicht mehr genügenbe ©chuthauë auf
ber „|)öhe" abzutragen unb an beffen ©teile einen
jroecîinâffigen Sieubau zu erftellen, beffen Slusführung
bem bemährten Saumeifier ©ugen SBibmer in Sangnau
übertragen roirb.

Slm nämlichen ®age hat bie ©emeinbe Qnterlafen,
bie eben erft ein impofanteë neueë Schulau? in Slu§=

ficht genommen hut auf bie Qnitialioe be§ bortigen
®umoerein§ tjtn bie ©rftellung einer ©chminghalle
im $oftenooranfchtage oon gr. 10,000 befchtoffen, bie
im Sebürfni§faHe felbftoerftänblicf) auch ben ©ct)ulen
als ïurnlofal :c. zu bienen haben mirb.

3n ber folothurnifchen Stacf)barfchaft ift ba§ fröhlich
aufblühenbe Dorf SalStljal, welches* türzlich bie rfßläne
ber 3lrd)iteften Sa 9tocl)e, ©tähelin & ©ie. in Safel
für einen ftattlidjen neuen @chulhau§bau mit angeglieberter
îurnhaUe genehmigt hat. ®aë neue ©ebäube fommt
zmifchen ba§ ®orf unb bie romantiidje Sluë, in bie
Stälje ber proteftantifchen Kirche zu flehen.

3m Stargau ift gurtädEjfl bie ©emeinbe ©afenroit
Zu nennen, bie eben ben ©runbftein zu einem neuen
fchönen ©cf)ulhau§ gelegt hat, nachbem man ficï) etwas
fchmierig auf einen günftigen ober oermetntlich günftigen
Sauplatz hatte einigen fönnen. 2ll§ folder rourbe ber
nom ©rziehungërat in zweiter Sinte oorgefcf)lagene, in
ber Stäbe einer SBirtfdfaft gelegene „Kriefeacfer" beftimmt,
mährenb bie ©chulfommiffion ben frei unb zentral gelegenen
„|>a§liacfer" in Sorföhlag gebracht hatte, bamit aber
unterlegen mar.

®a§ ®orf ©chmibrueb hat frfjon lange unter
mißlichen Serhältniffen gelitten. Stun aber foil bem
abgeholfen werben. ®er SBeiter ©chiliwalb -foil ein

ganz neueë ©cf)ulbau§ erhalten, währenb ba§ eigentliche
iborffdhulhauë rationell umgebaut unb oergrößert werben
foil.

®a§ prächtige trocfene SÖBetter fommt auch bem oor
wenigen SBocßen in Singriff genommenen ©cf)uthau§=
neubqu in Sinningen im Safelbiet fehr zu flatten.
®etfelbe, oon Strchiteft ©alini in Safel geleitet, fommt
neben bie Turnhalle auf einen prächtigen ißlatz zu flehen
unb wirb eine neue Sterbe ber fcfjmucfen Drtfcßaft werben.
Stucf) ber unter ber Seiiung oon Slrchiteft Srobbecf in
Sieflal im ©ange befinblidbje Steubau ber ^antonalbanU
filiale bilbet für Sinningen eine mertoolle Sereicherung
feines fchönen baulichen Silbeë.

®ie 2Bafd)tnafcf)ine „<3>rirou£"
cfp 37597.

(©ingef.)

3um Steinigen ber SKäfcße werben oerfchiebene SBafclp
mittel gebraucht ; ob folche für bie SGBäfcEje ohne Stachteil
finb, foil bem Urteil ber £>au§frau überlaffen fein. Unter
ben oielen ©pftemen oon SSafchmafchinen fei hier auf

eine neue ©rfinbung hiugewiefen, bie oermöge ihrer oiel=

feiiigeu Serwenbbarfeit auch Unioerfal'Sßafchmafchine
genannt werben bürfte.

$ig- !•

®ie SJtafchine befielt aul einem feften unb einem

aufflappbaren ®ecfel, welcher bie SJtafchine feflhält unb
oerfcf)ließt. Stuf ber oertifalen SBelle fi^t oben ein 3aßn=
räbchen, in welches ein mit einem fpebel oerfet)ene§
gahnrabfegment oerbecft eingreift. Seim ©tbrauci) wirb
ber |jebel in horizontaler Stiftung recht langfam unb
geräufchtoS hin unb her bewegt. ®er Quirl ift ganz
abgerunbet unb wirb baburcß in entgegengefeßte ganze
Drehungen oerfetjt, moburcl) bie im Söafcßhafen ober
Sïeffi befinbliche 2Bäfc£)e ooflftänbig gereinigt unb ge=

rieben wirb.

®ie SJtafchine^liefert ohne fpanbmäfcf)erei, bei abfolut
größter ©chonung, reine 2Bäfcf)e oon jebem Seruf. ®ie
Sefeftigung ber 'SJtafchine erfolgt mittelft klammern
(gig. 3), woburch^biefe an bem SBafcfjhafen ober Jteffi
feftgehalten wirb.

mg- >•

©ine Unioerfal'SBafchmafchine fann man bie „ißri--
mu§" nennen. ®ie Stbbilbungen zeigen bie oetfdhiebenen
Sermenbungëarten. ®ie „ißrimu§" fann in alle biefe
SBafchgefäße, fo oerfcf)ieben fie auch fein mögen, nach
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5chuldsu§bauten.
(rl.-Korrespondenz.)

Den Anschluß an meine kürzlich erschienene Rund-
schau über Kirchen- und Schulhausbauten im Kanton
Bern mögen hier noch einige weitere Proj.kte für neue
Schulhäuser in und außerhalb unseres Kantons, wie sie

mir eben zur Kenntnis kommen, hier erwähnt werden i

Das kleine Dorf Sign au, das dem bernischen
Amtsbezirk zu oberst im Emmental den Namen gibt,
obschon eigentlich das um eine Stunde entfernte, statt-
liche, schöne Langnau die eigentliche Metropole des
Emmentals ist, hat letzten Sonntag beschlossen, das alte,
den Verhältnissen nicht mehr genügende Schulhaus auf
der „Höhe" abzutragen und an dessen Stelle einen
zweckmäßigen Neubau zu erstellen, dessen Ausführung
dem bewährten Baumeister Eugen Widmer in Langnau
übertragen wird.

Am nämlichen Tage hat die Gemeinde Jnterlaken,
die eben erst ein imposantes neues Schulhaus in Aus-
ficht genommen hat, auf die Initiative des dortigen
Turnvereins hin die Erstellung einer Schwinghalle
im Kostenvoranschlage von Fr. 19,000 beschlossen, die
im Bedürfnisfalle selbstverständlich auch den Schulen
als Turnlokal :c. zu dienen haben wird.

In der solothurnischen Nachbarschaft ist das fröhlich
aufblühende Dorf Balsthal, welches kürzlich die Pläne
der Architekten La Roche, Stähelin à Cie. in Basel
für einen stattlichen neuen Schulhausbau mit angegliederter
Turnhalle genehmigt hat. Das neue Gebäude kommt
zwischen das Dorf und die romantische Klus, in die
Nähe der protestantischen Kirche zu stehen.

Im Aargau ist zunächst die Gemeinde Safenwil
zu nennen, die eben den Grundstein zu einem neuen
schönen Schulhaus gelegt hat, nachdem man sich etwas
schwierig auf einen günstigen oder vermeintlich günstigen
Bauplatz hatte einigen können. Als solcher wurde der
vom Erziehungsrat in zweiter Linie vorgeschlagene, in
der Nähe einer Wirtschaft gelegene „Krieseacker" bestimmt,
während die Schulkommission den frei und zentral gelegenen
„Hasliacker" in Vorschlag gebracht hatte, damit aber
unterlegen war.

Das Dorf Schmidrued hat schon lange unter
mißlichen Verhältnissen gelitten. Nun aber soll dem
abgeholfen werden. Der Weiler Schiltwald -soll ein

ganz neues Schulhaus erhalten, während das eigentliche
Dorfschulhaus rationell umgebaut und vergrößert werden
soll.

Das prächtige trockene Wetter kommt auch dem vor
wenigen Wochen in Angriff genommenen Schulhaus-
neubgu in Binning en im Baselbiet sehr zu statten.
Derselbe, von Architekt Calini in Basel geleitet, kommt
neben die Turnhalle auf einen prächtigen Platz zu stehen
und wird eine neue Zierde der schmucken Ortschaft werden.
Auch der unter der Leiiung von Architekt Brodbeck in
Liestal im Gange befindliche Neubau der Kantonalbank-
filiale bildet für Binningen eine wertvolle Bereicherung
seines schönen baulichen Bildes.

Die Waschmaschine „Primus"
H 37597.

(Einges.)

Zum Reinigen der Wäsche werden verschiedene Wasch-
Mittel gebraucht; ob solche für die Wäsche ohne Nachteil
sind, soll dem Urteil der Hausfrau überlassen sein. Unter
den vielen Spstemen von Waschmaschinen sei hier auf

eine neue Erfindung hingewiesen, die vermöge ihrer viel-
seifigen Verwendbarkeit auch Universal-Waschmaschine
genannt werden dürste.

Fig- i.

Die Maschine besteht aus einem festen und einem

aufklappbaren Deckel, welcher die Maschine festhält und
verschließt. Auf der vertikalen Welle sitzt oben ein Zahn-
rädchen, in welches ein mit einem Hebel versehenes
Zahnradsegment verdeckt eingreift. Beim Gebrauch wird
der Hebel in horizontaler Richtung recht langsam und
geräuschlos hin und her bewegt. Der Quirl ist ganz
abgerundet und wird dadurch in entgegengesetzte ganze
Drehungen versetzt, wodurch die im Waschhasen oder

Keffi befindliche Wäsche vollständig gereinigt und ge-
rieben wird.

Die Maschine^liefert ohne Handwäscherei, bei absolut
größter Schonung, reine Wäsche von jedem Beruf. Die
Befestigung der 'Maschine erfolgt mittelst Klammern
(Fig. 3), wodurch^diese an dem Waschhafen oder Keffi
festgehalten wird.

,ng. ->.

Eine Universal-Waschmaschine kann man die „Pri-
mus" nennen. Die Abbildungen zeigen die verschiedenen
Verwendungsarten. Die „Primus" kann in alle diese

Waschgefäße, so verschieden sie auch sein mögen, nach
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